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LESERBRIEFE

Gesunde 
Paukenschläge 
(G&G 3/2005) 

Der Einsatz bildgebender Ver-
fahren hat die Hirnforschung 
revolutioniert. Mit großer Freu-
de las ich, dass sich Musik und 
Sprache in denselben Hirnare-
alen abspielen, nur mit einer 
etwas anderen Gewichtung der 
aktiven Prozesse. Dies hat mei-
ne Vermutung bestätigt, dass 
Musik und Sprache nicht nur 
eng zusammenhängen, son-
dern dass Musik eine Sprache 
ist – mit anderen Ausdrucks-
mitteln, aber nahezu gleichen 
Strukturen. Musik ist also kein 
vorsprachliches Medium, wie 
es Claude Levi-Strauss seiner-
zeit nicht besser wusste.

Die neuesten Forschungs-
ergebnisse müssten eigent-
lich allen, die für die Bildung 
unserer Kinder Verantwortung 
tragen, klar machen, dass das 
Unterrichtsfach Musik im Hin-
blick auf die Pisa-Studie wie-
der einen höheren Stellenwert 
bei der Stundenplangestal-
tung haben sollte.

Joachim Flam, Warburg

Vom Sinn und 
Nutzen der Religion
(G&G 1-2/2005)

Ulrich Eibach zieht sich bei 
der Verteidigung des Glau-
bens auf die außerhalb der 
Naturwissenschaft liegende 
Subjektivität zurück. Doch 
meint er das wirklich ernst und 
gesteht diesen von ihm be-
schriebenen Wert des subjek-
tiven Erlebens dann konse-
quenterweise auch dem in 
demselben Heft dargestellten 
neuen Heidentum gleicherma-
ßen zu? Wohl kaum. Hier wird 
er versuchen, seinen eigenen 
subjektiven Glauben als (ein-
zig) objektiv wahr abzugren-
zen und herauszustellen. Da-
rin liegt dann ein Widerspruch, 
denn entweder hat ein Glaube 
nur einen subjektiven Wert 
und ist dann mit allen an-
deren subjektiven Glaubens-
formen gleichzusetzen und 
gleichberechtigt, oder er setzt 
sich durch einen objektiven 
Wahrheitsanspruch ab, doch 
dann muss sich das in der 
Auseinandersetzung mit der 
modernen Naturwissenschaft 
und der Alltagserfahrung auch 
zeigen und bestätigen.

Dabei gibt es eine alte 
christliche Theologie, die nicht 
in einem grundsätz lichen Wi-
derspruch zu den Erkenntnis-
sen der modernen Naturwis-
senschaft steht – ganz im Ge-
genteil. Das ist die negative 
Theologie Meister Eckharts, 
der nach den Worten des Ros-
tocker Theologen Udo Kern zu 
den herausragenden Gestal-
ten nicht nur des hohen Mittel-
alters, sondern des westlichen 
Denkens überhaupt gehört. In 
dieser negativen Theologie ist 
Gott ein unvorstellbares weltli-
ches Nichts, dem nicht einmal 

ein Sein zukommt. Darin wer-
den restlos alle unsere Aussa-
gen, Vorstellungen und Bilder 
über das Jenseitige negiert. All 
die oft gewalttätigen Ausei-
nandersetzungen mit religiö-
sem Hintergrund, die heute 
gerade durch das zunehmen-
de Aufei nanderprallen ver-
schiedener Kulturen entste-
hen, wären mit dieser negati-
ven Theologie schlagartig und 
nachhaltig beendet.

Doch diese einen wirkli-
chen Frieden nach sich zie-
hende Theologie hat ihren 
Preis. In ihr werden nicht eini-
ge ausgewählte Menschen in 
ihrem kreatürlichen und per-
sönlichen Sein verewigt und 
damit selbst vergöttlicht, denn 
auch diese Aussage und Er-
wartung ist nichts anderes als 
eine bestimmte Vorstellung 
und ein bestimmtes Bild des 
Jenseitigen, ordnet ihm weltli-
che Strukturen zu, macht es zu 
einem Teil der Welt und setzt 
darin umgekehrt die Naturge-
setzmäßigkeiten in der Welt 
außer Kraft. Diesen Preis zu 
zahlen war man schon zu Eck-
harts Zeiten nicht bereit, und 
so fi el Eckhart als einziger The-
ologe von Rang des gesamten 
Mittelalters der Inquisition 
zum Opfer.

Heute bemüht sich die 
jüngst gegründete Meister-
Eckhart-Gesellschaft mit ei-
nem wissenschaftlichen und 
interdisziplinären Ansatz, die-
se Theologie, in der auch 

»heidnische Meister« oft zu-
stimmend zitiert werden, zu 
erforschen. Wenn sie wirklich 
etwas im Visier hat, was über 
die Welt und ihre (vor allem 
subjektiven) Strukturen hi-
naus geht, müsste sie gerade 
in der heutigen Zeit der Globa-
lisierung noch aktueller als vor 
700 Jahren sein.

Dipl.-Ing. Bernd Ehlert, 

Bad Rodach

Come to 
Alpha-4 Country!
(G&G 1-2/2005, Geistesblitze)

In diesem Beitrag schreibt der 
Autor: »Nikotin ähnelt fatal 
dem Botenstoff Acetylcholin 
und …« Diese Darstellung ist 
falsch, wie ein optischer Ver-
gleich der beiden Strukturfor-
meln zeigt:

Michael Duschek, Gevelsberg

Anmerkung der Redaktion:
Nikotin ähnelt dem Botenstoff 
Acetylcholin tatsächlich weni-
ger in seiner chemischen Struk-
tur als vielmehr hinsichtlich 
der Wirkung auf Rezeptormo-
leküle bestimmter Nervenzel-
len im Gehirn. Unsere Formu-
lierung war missverständlich.

Briefe an die Redaktion …
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… sind willkommen! Schreiben Sie bitte mit Ihrer vollständigen 
Adresse an:

Gehirn&Geist 

Frau Ursula Wessels / Postfach 10 48 40 / D-69038 Heidelberg

E-Mail: wessels@spektrum.com / Fax: 06221 9126-729 

Töne mit Bedeutung
Melodien und Sätze akti-

vieren ähnliche Areale 

in unserem Denkorgan.

Aus urheberrechtlichen Gründen

können wir Ihnen die Bilder leider

nicht online zeigen.



Wortstau im Gehirn 
(G&G 1-2/2005)

Mit erschreckender Konstanz 
werden hier Vorstellungen 
über das Stottern mit immer 
wieder neuen hirndiagnosti-
schen Befunden tradiert, die 
sich seit Jahrzehnten als the-
rapeutisch nicht hinreichend 
effektiv erwiesen haben. Dies 
gipfelt in der Behauptung, 
dass Stottern nicht heilbar sei. 
Überdies scheint mir die Zahl 
der Betroffenen mit 800 000 
äußerst spekulativ. Die un-
strittige Tatsache, dass insbe-
sondere stotternde Kinder, 
aber ebenso erwachsene Stot-
terer in bestimmten Situatio-
nen völlig normal sprechen 
können, vernachlässigen die 
Autoren. Dabei kann aus die-
sem Grund die Erklärung 
für die Sprechschwierigkeiten 
kaum in »organischen Defek-
ten« oder Kapazitätsüber-
schreitungen zu fi nden sein. 

Ebenso wenig überzeugt 
ein neues Sprechenlernen als 
therapeutische Konsequenz. 
Angesichts dieser erlebbaren 
normalen Sprechfähigkeit gibt 

es am Sprechen nichts zu »re-
parieren«. Die zielführende 
Frage wäre doch vielmehr, wa-
rum das Sprechen in bestimm-
ten Situationen nicht normal 
funktioniert. Das »Züntersba-
cher Modell« von Antonia und 
Theo Schoenaker, das seit 
über dreißig Jahren bei er-
wachsenen Stotterern prakti-
ziert wird, führt in der Tat bis 
zur kompletten alltagsstabi-
len Heilung. Angesichts dieser 
Effektivität sollte man vorsich-
tiger sein mit der Interpreta-
tion neuerer hirndiagnosti-
scher Befunde, auch wenn sie 
methodisch überzeugend er-
hoben wurden.

Prof. Eberhard Kruse, 

Göttingen

Das Manifest 
(G&G 6/2004)

Atemberaubend sind die Fort-
schritte der Hirnforschung. 
Aber ist vielleicht auch mit je-
dem ihrer Geistesblitze unser 
Begriff von Geist herunterge-
kommen? Ist die Idee der Frei-
heit unseres Willens von den 
elektrischen Entladungen der 

Nervenzellen erschlagen wor-
den? Wird die Liebe durch das 
Verliebtsein ersetzt, dem neu-
ronale Vorgänge zu Grunde 
liegen, welche die Neurowis-
senschaftler irgendwann ein-
mal aufgeklärt haben?

Hirnforscher errichten heu-
te ein ganz anderes funktio-
nales Haus und verständigen 
sich in einer ganz anderen 
Sprache aus der Dritte-Per-
son-Perspektive, die sich deut-
lich von dem unterscheidet, 
was sich in der Erste-Person-
Perspektive eröffnet. Wir ste-
hen erst am Anfang der Wen-

de und diesem wohnt schon 
ein fauler Zauber inne. Er be-
steht in der vermeintlichen 
Entzauberung des Bildes von 
uns selbst als freie geistige 
Wesen.

Die Dritte-Person-Perspek-
tive der Naturwissenschaft 
und die Erste-Person-Perspek-
tive der Geisteswissenschaft 
sollten in einer neuen, gemein-
samen Perspektive aufgeho-
ben sein, in der die Außen-
sicht und die Innensicht zu 
zwei gleichberechtigten Sei-
ten der einen Sicht werden. 

Theodor Rütter, Stuttgart
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